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„Ich hab’s übersetzt, aber was soll 

das eigentlich heißen?“ – Die Kunst 
der Interpretation
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+ Peter Kuhlmann, Lateinische Literaturdidaktik, Bamberg 
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+ Willibald Heilmann, Interpretation im Rahmen eines 
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1951, 383f.
+ Max Krüger, Methodik des altsprachlichen Unterrichts, in: 
K. Roller / H. Weinstock / P. Zühlke (Hg.), Handbuch des 
Unterrichts an höheren Schulen zur Einfürung und 
Weiterbildung in Einzeldarstellungen, Bd. 11, Frankfurt 1930.
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Einige Literaturempfehlungen

+ Max Krüger / Georg Hornig, Methodik des altsprachlichen 
Unterrichts, Frankfurt / Main 1959.
+ Klaus Westphalen, Lektüre als Didaktikum. Ein Beitrag 
zur historischen Didaktik, in: S. Kipf u.a., Alte Texte in neuem 
Rahmen. Innovative Konzepte zum lateinischen 
Lektüreunterricht, Bamberg 2001, 133–153.
+ Niels Wilsing, Die Praxis des Lateinunterrichts, Tübingen 
1951.
+ Albert Klinz, Möglichkeiten und Grenzen der Interpretation 
an der Schule, in: AU 3/5, 1959, 34–46.
+ Werner Jaeger, Paideia. Die Formung des griechischen 
Menschen, 3 B.de, Berlin 1934–1947.



Vorlesung Fachdidaktik

Die Interpretation – warum ?
• Zu Beginn des 20. Jhs. wurde der Latein- und 
Griechischunterricht als formalistischer, 
grammatischer Lektürebetrieb empfunden, der 
die Übersetzung als einziges Ziel hatte.
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Vorlesung Fachdidaktik

Die Interpretation – warum ?
• Zu Beginn des 20. Jhs. wurde der Latein- und 
Griechischunterricht als formalistischer, 
grammatischer Lektürebetrieb empfunden, der 
die Übersetzung als einziges Ziel hatte.
• Weimarer Republik: Werner Jaeger (1888-
1961; ‚Dritter Humanismus‘, Hauptwerk: Paideia; 
1925 Gründung des DAV, mit Emil Kroymann)
• Unterrichtsform wurde wegen Trennung von 
Inhalt und Form sowie Vernachlässigung des 
Textgehalts als „unhumanistisch“ angesehen 
(DAV 1930, 10).
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Die Interpretation – warum ?
• „Bei aller Betonung auch des ‚autonomen‘ 
Wertes des Sprachunterrichts: der lateinische 
und griechische Unterricht zielt […] letztlich auf 
die L e k t ü r e ab.“ (Krüger / Hornig 1959,60)



Vorlesung Fachdidaktik

Die Interpretation – warum ?
• „Bei aller Betonung auch des ‚autonomen‘ 
Wertes des Sprachunterrichts: der lateinische 
und griechische Unterricht zielt […] letztlich auf 
die L e k t ü r e ab.“ (Krüger / Hornig 1959,60)
• „Seine Krönung erfährt der altsprachliche 
Unterricht in der Interpretation der in einem 
jahrhundertelangen Ausleseverfahren als 
repräsentativ und persönlichkeitsbildend 
erwiesenen Werke der griechischen und 
römischen Literatur.“ (DAV 1951, 383)



Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?
• „Sie ist die τέχνη, das Können, das wir dem 
Schüler beizubringen haben, die humanistische 
τέχνη, als solche die Form, in der die humanitas
im Sinne Jaegers gefaßt und für den Unterricht 
das Faßbare ist. Im Erlernen dieser τέχνη sehe 
ich die Hauptaufgabe des altsprachlichen 
Unterrichts, ja des Gymnasiums überhaupt.“

(Krüger 1930, 56)



Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?
• Allerdings: „Interpretieren heißt richtig 
übersetzen oder eine Stelle so erschöpfend 
behandeln, daß sie restlos geklärt ist und der 
Versuch gemacht werden kann, sie in der 
eigenen Sprache wiederzugeben.“ (Krüger 
1930, 57)
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Was ist Interpretation ?
K.E. Georges, 
Ausführliches 
lateinisch-deutsches 
Handwörterbuch: 
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Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?
• Allerdings: „Interpretieren heißt richtig 
übersetzen oder eine Stelle so erschöpfend 
behandeln, daß sie restlos geklärt ist und der 
Versuch gemacht werden kann, sie in der 
eigenen Sprache wiederzugeben.“ (Krüger 
1930, 57)
è Vor dem Hintergrund solcher zunehmend als 
problematisch und unbefriedigend empfundenen 
Definitionen entfaltete sich in den 1950er und 
1960er Jahren eine Diskussion über die Rolle 
der Interpretation im Lektüreunterricht. 
(Überblick bei Westphalen 2001, 138ff.)



Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?
• Mit Hilfe der Interpretation sollten aus den 
antiken Texten die „humanistischen Werte“ 
bildungswirksam erwachsen und 
„Existenzerhellung durch Dienst am Worte“ 
erreicht werden. (vgl. Wilsing 1951, 119 und 
Klinz 1959, 34)



Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?

• originär philologische Arbeitsweise
• geht über das reine Übersetzen hinaus
• führt zum tieferen Verständnis eines Textes, 
idealerweise zu seiner restlosen Klärung nach 
Gehalt und Form (è wissenschaftliche 
Interpretation)
. 



Vorlesung Fachdidaktik

Was ist Interpretation ?

In der Schule:
• Interpretation möglichst aus den Texten selbst 
heraus
• anschaulich, mit schulischen Kenntnissen 
befragt und verstanden
• Berücksichtigung der Entwicklungsphase der 
Schülerinnen und Schüler 
• Erlebnischarakter der Aneignung beachten
• Blick auf das Exemplarische und Elementare
è „pädagogische“ Interpretation (Jäkel)



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:

(S. 128, Stufen der Interpretation nach Friedrich Maier)



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• Interpretation ist ein kommunikativer Prozess 
der Auseinandersetzung mit Texten
• Es entsteht ein hermeneutischer Frage-Antwort-
Zirkel zwischen Text und Rezipierenden



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

W. Pape, Handwörterbuch der griechischen 
Sprache:



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• 1. Textimmanente Interpretationsarbeit
-Inhaltsebene:
+ Raum und Zeit
+ Thema, Progression
+ Konfiguration der Personen
+ Perspektive



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• 1. Textimmanente Interpretationsarbeit
-Ausdrucksebene:
+ Semantische Beobachtungen auf Wort- und 
Satzebene (Wortwahl, Schlüsselbegriffe...)
+ Textlinguistische Beobachtungen 
(Kohärenzmerkmale, Tempusprofil...)
+ Stilmittel, Prosodie und ihre Wirkung



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• 2. Textübeschreitende Interpretationsarbeit
-2.1 Historisch-pragmatisch:
+ Autorenbiographie
+ soziologische / ideologische Aspekte
+ politikgeschichtliche Aspekte
+ literaturgeschichtliche Aspekte
+ geistesgeschichtliche Zusammenhänge  
(Mythos, Philosophie)



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• 2. Textübeschreitende Interpretationsarbeit
-2.2 Rezeptionsgeschichtlich:
+ Rezeptionsgeschichte eines Textes
+ Antike Parallelstellen (auch beim selben Autor)
+ Textgattungs- und Motivtradition
+ Umsetzung von antiken Themen in Kunst, 
Literatur, Musik....



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker

Keip/Doepner 2010:
• 2. Textübeschreitende Interpretationsarbeit
-2.3 Gegenwartsbezogen:
+ Allomorphie oder Isomorphie eines Textes (z.B. 
kulturelle Ähnlichkeit oder Fremdheit)
+ Rezeptionsästhetik: Leerstellen / Aktualisierung
+ Existenzieller Transfer
+ Exemplarität des Denkmodells: Grundfragen
+ Operativer / produktionsorientierter Umgang



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Glücklich 1987:
• Texterschließung soll dem Übersetzen vorausgehen
à gemeinsame sprachliche Basis
• Raum für individuelle Vorstellungen und kreative 
Vermutungen
• ständiger Vergleich der Textmeinung mit eigenen 
Vorstellungen
• keine Beschränkung auf bloßes Konstruieren
à Vorbereitung der modernen Interpretation
• Elemente des philologischen Interpretierens 
verbunden mit eigenen freigesetzten Gedanken 



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Glücklich 1987:
Interpretationsraster
1. Textaufbau
(semantische Kohärenz, Textstruktur, Sprachniveau, 
Gedankenführung...)
2. Historisch-politisch-soziologische Einordnung 
des Textes (Sprecher, Adressat, historische Situation, 
gesellschaftliches System...)
3. Übertragbarkeit der Aussage
(Situation und Ziele des Autors, Einstellung des 
heutigen Lesers, heutige Bedeutung der Ereignisse...)



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Glücklich 1987:
Anleitung zur Interpretation:
- Textsemantik u. Textanalyse im Grammatikunterricht 
- Lehrbuchphase: Interpretationstraining mit dem 
Raster
- Begleit- und Kontrasttexte: bereits zu Lehrbuchtexten
- Interpretationsaufgaben in Begleittexten
- Vergleich ähnlicher Texte: welche Gesichtspunkte 
sind anwendbar? (Gattungseigenheiten und 
Autoreneigenheiten)
- offene Fragestellungen und Interpretationen führen
zu fruchtbarer Auseinandersetzung mit dem Text
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Gedanken verschiedener Didaktiker

Glücklich 
1993, 52-
54
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Gedanken verschiedener Didaktiker

Glücklich 1993, 52-54



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Heilmann 1993:
Schülerinnen und Schüler als Leser:
- Voraussetzungen: relativ geringe Sprachkenntnisse, 
geringe Kenntnisse der Lebenswelt, in der der Text 
entstanden ist.
- Ziel der Interpretation im Unterricht: Einübung in den 
Umgang mit Literatur
- Interpretation als offen bleibende Beziehung zum 
Text, in der die Aussage selektiv, aber in dieser 
Beschränkung intensiv erkannt werden soll.



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Heilmann 1993:
Grundlagen für den Umgang mit Literatur:

1) Verstehen von Texten
Literatur: lebendige Beziehung zwischen Leser und 
Text, keine wissenschaftliche Objektivierung. Die 
Grundlage des Verstehens von Texten: Interesse des 
Lesers. Die Vieldeutigkeit eines jeden Textes eröffnet 
dem Leser (anderer historischer Hintergrund als der 
Autor) viele neue Verstehensmöglichkeiten.



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Heilmann 1993:
Grundlagen für den Umgang mit Literatur:

2) Mitarbeit des Lesers
Lesen ist Interaktion zwischen der Struktur eines 
literarischen Werkes und seinem Empfänger. Diese 
ermöglicht verschiedene Interpretationen. 
Interpretation entschlüsselt nicht den festgelegten Sinn 
eines Textes, sondern verdeutlicht Sinnpotentiale.



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Heilmann 1993:
Grundlagen für den Umgang mit Literatur:

3) „Leerstellen“
Literarische Texte sind so komplex, da sie Nicht-
Gesagtes einschließen. Diese „Leerstellen“ müssen 
aktiv vom Leser aufgefüllt werden. Sie erfordern die 
Mitarbeit des Lesers und lassen Verstehensspielräume 
zu.



Vorlesung Fachdidaktik

Gedanken verschiedener Didaktiker
Heilmann 1993:
Methodik:
1. Interesse: Inhaltliches Interesse, aber auch die 
Schönheit der Sprache; „quid ad nos?“
2. Übersetzung ist die Grundlage der Interpretation.
3. Die Textdominante, die ein Text auszudrücken 
scheint, soll bestimmt werden. Es sollten 
Vergleichstexte aus späterer Zeit, besonders der 
Gegenwart, einbezogen werden (Bezug zur 
Lebenswelt).
4. Das diskursive Reden soll nicht ausufern.
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Gedanken verschiedener Didaktiker
Kuhlmann 2009, 139:
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Gedanken verschiedener Didaktiker
Kuhlmann 2009, 139:

Methodik:
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Gedanken verschiedener Didaktiker
Wesentlich detaillierter: Kuhlmann 2010:
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Ein Blick in die EPA
Einheitliche Prüfungsanforderungen in der 
Abiturprüfung Latein
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 1.2.1980 
i.d.F. vom 10.02.2005)
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1980/1980_02_01_EPA_Latein.pdf

Einheitliche Prüfungsanforderungen in der 
Abiturprüfung Griechisch
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
01.02.1980 i.d.F. vom 10.02.2005)
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1980/1980_02_01-EPA-Griechisch.pdf
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